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18) Glückliches Eheleben Moraliſch-hygieniſch⸗pädagogiſcher Führer
für Braut und Eheleute, ſowie für Erzieher. Von nton Ehrler,
Ir med t phil Baur und Artur Gutmann. Sechſtes bi  — zehntes
Tauſend zweite Aflage 80 (VI 350) ünchen und Mergent
heim 1913, Kar hlinger; geb in Leinen 3.—5 in Saff.⸗Leder
mit Goldſchnitt 6.—

Die heutige Zeit will berall und in en Dingen Aufklärung en
E  V iſt das der natürliche Drang der menſchlichen Vernunft, mn ſich nicht ſchlecht,
ſondern gut, olange EL ſich in den von Dtt geſetzten Grenzen hält, ⁰ daß
der Menſch weder vorwitzig über das hinaus will, was ſeiner endlichen Natur
verſchloſſen leiben ſoll, noch das 3 wiſſen ſucht, was ihn n Gefahr der
Sünde  HI bringt, oder wodurch von der Erfüllung der ihm obliegenden
en abgehalten Ird G, notwendig und pflichtgemäß ird leſe Auf
klärung, ſofern durch ſie eine gute und getreue Pfli  erfüllung bedingt iſt

Eine Aufklärung in dieſem guten und pflichtmäßigen Sinne gibt das
oben genannte dreiteilige Buch den Eheleuten un denen, welche nahe vor
dem Eheſtande ſtehen Es vurde geſagt: Das dreiteilige Buch Eigentlich
ind eS drei ver  ledene Werke un einen Band vereinigt, aber Werke, die
zueinander paſſen und ſich gegenſeitig ergänzen, indem ſie die Ehe un. das
Eheleben nach der moraliſchen, nach der geſundheitlichen und nach der
zleheriſchen Seite beleuchten.

Der erſte kleinſte Teil geht aus von der hohen Bedeutung der 9e Wii
allgemeinen un der unvergleichlich höheren Würde der chriſtlichen Ehe
als eines Sakramentes und der Vereinigung Chriſti mit ſeiner irche,
und betont recht eindringlich ſeinen chriſtlichen Leſern gegenüber, was
Erreichung einer glücklichen chriſtlichen Ehe 3 un iſt Als Vorbereitung,
Was 3 tun iſt für eine ſegensreiche Abſchließung des Ehebundes, bas nachAbſchluß der Ehe 3u tun iſt für ein chriſtliches eleben Es ird
unächſt hervorgehoben die Notwendigkeit der En  ickelung der intellek—
Uellen und körperlichen Kräfte und der Aneignung der Fähigkeiten und
Geſchicklichkeiten, deren ein guter Familienvater und eine tüchtige Hausfrau bedarf, um die Familie und das Hausweſen gut 3U beſorgen. Nichtminder ird betont die vor btt und mit btt 3 beratende Stande
und, der Eheſtand 3 erwählen 3 ſein ſcheint, die ſorgfältigeeiner paſſenden tugendhaften Lebensgefährtin, beziehungsweiſe eines Lebens
gefährten; die ſittenreine S.  V  ührung Iim Brautſtande und eilige Schließungdes ebundes Udlt blg eine allſeitige genügende Beſprechung der
gegenſeitigen en der Ehegatten. Selbſtverſtändlich werden hier außer
der gegenſeitigen iebe, Geduld, Verträglichkeit auch die ſexuellen en
3ur Sprache gebracht, aber in einer nappen und in emnner ⁰ anſtändigen Weiſe,daß ESs Üüber die 3 vermeidenden Sünden brientiert, aber Urchaus nichttößt

Die folgenden erhebli umfangreicheren *9  Teile ind eine Le Ergänzung
zum erſten eil C den zweiten Teil bder die zweite Schrift 2*  en wir
Iin kurz faſſen Es iſt eine Zuſammenſtellung vernünftiger Lebensregelnfür eſunde und für kranke Tage, einſchließlich der beſonderen Berückſichtigungdes ehelichen Lebens und der Erziehung geſunder Nachkommenſchaft. Dochiſt dabei beachten, daß ſelbſt die geſundheitlichen „Forderungen“ nichtofort als thiſche Forderungen anzuſehen n eren Nichtbeachtung
Aus ſich 3Ur un. würde

Der dritte Teil oder die dritte Schrift iſt in noch eit ſtrengerem Sinne
eine Ergänzung, und eine notwendige Ergänzung des erſten Teils
Es handelt nämlich von der ſo ungemein wichtigen Pflicht der Ehegatten,ſie Eltern geworden ſind, von der Pflicht einer guten und chriſtlichenErziehung der der Ehe entſproſſenen Kinder Wohltuend für den Leſerkreis, N1
den das Buch gerichtet iſt, wirkt die Wahrnehmung Pte beim Verfaſſer die
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eligiö Seite der Erziehung um Vordergrund ſte oder vielmehr, Vie EL

nuL Ene wahre Erziehung ennt, nämlich einne ſolche, auf religiöſen,
chriſtlichen Grundſätzen beruht, und von ſolchen Beweggründen den Zögliug
iun allen ſeinen Handlungen 3 dur  ringen Uucht Die Angabe der
einzelnen Kapitel äßt dies ſchon ermuten; ſie heißen Erziehung Inu
Frömmigkeit, Arbeit un rholung des Kindes, Erziehung ZUum Gehorſam,

Erziehung 3ul eu  eit, Erziehung zurErziehung zur Wahrhaftigkeit, gkeit bh werden aſt bei jedemNächſtenliebe, Erziehung zur Selbſtändi
nde herangezogen; doch ird EKapitel auch die natürlichen Beweggrů

ſam ſind, das erwünſchtedarauf aufmerkſam gemacht, daß ſie allein unwirk
Ziel beim Zögling 3u erreichen. Allerding D! C8 —4 cheinen, daß bei den NQ

türlichen Leitmotiven manchmal etwas gar ange verweilt wird, und daß
C den Ausführungen Foerſters 3 viel Sympathie entgegengebracht
wird, da ieſelben doch hie und da Beimiſchungen von nicht Enwandfreien
Ausdrücken mit ſich ühren Foerſter ſe einen durch und durch unkatho—
iſchen Standpunkt einnimmt. Das Kapitel „Erziehung 3zur euſchheit“
behandelt eine gewiß Eei Sache Aber der erfaſſer der vorliegenden

rift hat eS verſtanden, dieſes heikle Thema für die verſchiedenen ildung
und Entwicklungsſtufen des Kindes und des Jünglings oder der Jungfrau
ſo darzulegen, daß ſie vo lich genannt werden darf für die Eltern und

früh genug und doch nicht 3u Tu o in das mot⸗Erzieher, Am die Kinder
daß die Kenntnis ſie nichtwendige Verſtändnis ſexueller inge einzuführen,

Iun Gefahr der un. bringt, ondern vor Gefahren ſchü Im ganzen
darf auch von allen Teilen des 3u Beſprechung gezogenen geſagt
werden, daß C5 3zuL richtigen moraliſch ertung der beſprochenen an
lungen anleitet. Doch dürfte einigen Stellen mne Pflicht, beziehungsweiſe
ſchwere Pflicht, 3 apodiktiſch aufgeſte ſein in Fällen, wo hervorragende
Theologen eine olche Pflicht bezweifeln oder beſchränken So dürfte

die QAus formloſem Eheverſprechen hergeleitete Gewienspflicht „Unter
chwerer Sünde“ 3zur Eingehung der Ehe beſchränkt werden mu en

Ird Als Vorbedingung 3Um Eingehen der Ehe eine gefeſtigte und
dauernde Geſundhei gefordert. leſe Forderung darf aber, abgeſehen von
den 61 berührten Fallen anſteckender Krankheiten, nicht als eine unter

ſolange nicht eine TäuſchungSünde geforderte Bedingung betont werden,
ird bei einer Utter 7 das Nichtdes anderen Eheteils vorliegt.

der Eitelkeit eine ſchwere Sünde Qamſtillen

en aAus Bequemlichkeit
eigenen Leibe“ genannt. Gewiß iſt unter gewöhnlichen Umſtänden die
Pflicht der Mutter, mit eigener ilch das Kind 3 nähren, dem Gewiſſen
einzuprägen, des Kindes halber nicht wenig CEL aAls der Mutter ſelber wegen
Wenn aber mit dem USdruc „ſchwere Sünde“ eine Todſünd bezeichnet
werden ſoll, ann müſſen doch bei jener ernachläſſigung der Mutterpflicht
erhebli erſchwerendere möſtände vorliegen 8 Bequemlichkeit und te
keit, Am ern o Verdikt 3 rechtfertigen.

Der Ausſtellungen, die 3 machen wären, gibt's wenige. Vielleicht
IN. ſie den VerfaſſETrn ein Anlaß, bei folgender Auflage diefen 3 CTU
ſichtigen. Im übrigen ber behandelt das Buch in ſeinen einzelnen Teilen
o ho  ige Aufgaben, und 3zwar Ufgaben, gegen kaum 1e mehr

daß man Nur wünſchen ann, daß das Buchgefrevelt ard als heutzutage
Brautleuten Eingang In und ernſte Bebei recht vielen Eheleuten Aun

de der Kinder und Jugendlichen iſt esherzigung finde Vor der Neugier
reilich 3u ſchützen, Cil Dinge erührt verden mußten, vor dieſen
noch verſchließen ſind

Valkenburg (Holland). Aug Lehmkuhl
19) für Faſtenpredigten. Von nton N  er, C(Ctan Band,
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